
Dokumente und Berichte

Der NSspruc auf anrne1l
An der Schwelle VO zweıten DE drıtten Jahrtausen: Sınd WEeI bemerkens-

werte Erklärungen verabschiedet worden: Von römısch-katholischer Seıte ‚„„‚Domıi-
NUS lesus‘‘! (6 August eın Dokument, das sıch prımär mıt dem interrel1g1Ö-
SCI und 11UT 1m vierten Kapıtel mıt dem interkonfessionellen 1alog beschäftigt,
mıt der der Erklärung zeıtlich vorausgehenden ‚„„Note““ der Glaubenskongregation
Al dıe Vorsiıtzenden der Bıschofskonferenzen ZU eDrauc des Begrıffles
„Schwesterkırchen“ (50 unı VOonNn russısch-orthodoxer Seılite ıne Erklärung
„Grundlagen der Beziehungen der Russischen Orthodoxen Kırche den Nıcht-
Orthodoxen“ VO August 2000 (Moskau mıt einem Anhang.“ In beiden Stel-
lungnahmen beanspruchen sowochl dıe römisch-katholische als auch dıie russisch-
orthodoxe Kırche cdie wahre Kırche Jesu Chrıistı se1n. Es sollen 1mM folgenden
beıide Stellungnahmen untersucht und deren Argumentationen mıteinander VCI-

lıchen werden. Das Hauptaugenmerk hegt dabe1 auf der Erklärung der russiısch-
orthodoxen Kırche.

Die eine, eılige, katholische und apostolische Kırche

Beıde Kırchen Ssınd sıch 1im Bekenntnis der eınen, heılıgen, katholischen und
apostolıschen Kırche eIN1E. Beıde Kırchen beanspruchen jeweıls für sıch, die
wahre Verwirklıchung der einen Kırche Jesu Chrıisti ZUu seIn.

a) ‚„„‚Dominus lesus  ..

DiIie römıiısch-katholische Kırche Sagl, dass LUr ıne einz1ıge Kırche g1bt „Wıe
NUr einen einz1ıgen Christus <1Dt, <1bt 1Ur eınen einzıgen e1b Christı, ıne

einzIge Braut Chrıistı: ‚dıe ıne alleinıge katholische und apostolısche Kırche‘ . (DI
16) Der Plural „„Kırchen“ könne 1Ur auf dıe Teilkirchen angewendet werden: ‚„‚Man
kann VonNn Schwesterkırchen 1mM e1gentlichen SınnDokumente und Berichte  Der Anspruch auf Wahrheit  An der Schwelle vom zweiten zum dritten Jahrtausend sind zwei bemerkens-  werte Erklärungen verabschiedet worden: von römisch-katholischer Seite „Domi-  nus Iesus‘“! (6. August 2000), ein Dokument, das sich primär mit dem interreligiö-  sen und nur im vierten Kapitel mit dem interkonfessionellen Dialog beschäftigt,  mit der der Erklärung zeitlich vorausgehenden „Note“? der Glaubenskongregation  an die Vorsitzenden der Bischofskonferenzen zum Gebrauch des Begriffes  „Schwesterkirchen“ (30. Juni 2000); von russisch-orthodoxer Seite eine Erklärung  „Grundlagen der Beziehungen der Russischen Orthodoxen Kirche zu den Nicht-  Orthodoxen“ vom 14. August 2000 (Moskau) mit einem Anhang.? In beiden Stel-  lungnahmen beanspruchen sowohl die römisch-katholische als auch die russisch-  orthodoxe Kirche die wahre Kirche Jesu Christi zu sein. Es sollen im folgenden  beide Stellungnahmen untersucht und deren Argumentationen miteinander ver-  glichen werden. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Erklärung der russisch-  orthodoxen Kirche.  1. Die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche  Beide Kirchen sind sich im Bekenntnis zu der einen, heiligen, katholischen und  apostolischen Kirche einig. Beide Kirchen beanspruchen jeweils für sich, die  wahre Verwirklichung der einen Kirche Jesu Christi zu sein.  a) „Dominus Iesus“  Die römisch-katholische Kirche sagt, dass es nur eine einzige Kirche gibt: „Wie  es nur einen einzigen Christus gibt, so gibt es nur einen einzigen Leib Christi, eine  einzige Braut Christi: ‚die eine alleinige katholische und apostolische Kirche‘“ (DI  16). Der Plural „Kirchen“ könne nur auf die Teilkirchen angewendet werden: „Man  kann von Schwesterkirchen im eigentlichen Sinn ... im Zusammenhang mit katho-  lischen und nicht katholischen Teilkirchen sprechen; deshalb kann auch die Teil-  kirche von Rom Schwester aller Teilkirchen genannt werden“ (Note 11). Die uni-  versale, d. h. die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche jedoch ist „nicht  Schwester, sondern Mutter aller Teilkirchen‘“ (Note 10). Voll bestehe die Kirche  Christi „nur .in der katholischen Kirche“ weiter (DI 16).  b) „Grundlagen“  Die russisch-orthodoxe Kirche bezeichnet die Kirche Jesu Christi ebenfalls als  eine und einzige („one and unique“) und betont, dass die Einheit der Kirche auf der  209iIm /usammenhang mıt katho-
iıschen und nıcht katholischen Teilkırchen sprechen; deshalb kann auch dıe e1ıl-
kırche VOonNn Rom Schwester aller Teilkırchen genannt werden‘““ Note LD DiIie un1-
versale, dıe eine, heıilıge, katholische und apostolısche Kırche jedoch ist „nıcht
Schwester. sondern Multter aller Teilkırchen“ ote 10) Voll bestehe dıe Kırche
Christı AI ın der katholischen Kırche““ weılter (DI 16)

„G’Grundlagen‘
DIie russısch-orthodoxe Kırche bezeıiıchnet dıe Kırche Jesu Chrıistı ebenfalls als

iıne und einzıge („one and un1que‘‘) und betont, dass dıe Eıinheıt der Kırche auf der
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Tatsache basıere, dass 1Ur eın aupt, Jesus Chrıistus, und 1Ur einen Geist <1ibt.
oll bestehe die Kırche Chriıstı UT In der orthodoxen Kırche S1e sSe1 dıe wahre
Kırche: .„Dıe Orthodoxe Kırche ist dıe wahre Kırche Chrıstı, gestiftet Von UNSCICII

errn und FErlöser Selbst |sıc!] gestärkt und erfüllt VO eılıgen (Ge1ist dıie
Kırche, VO  — der Erlöser selbst gesagt hat ‚Ich baue meıne Kırche. Und dıe
Pforten der Hölle sollen S1@e€ nıcht überwältigen‘ (Mt 16 G2W, E1}

Kırche Un Mysteriıum des Leıiıbes Christi

Was Kırche iSE. lässt sıch für beıde Kırchen 11UT VON der Eucharıstıe her beschre1l1-
ben

a) „Dominus lesus‘“

Die römisch-katholische Kırche bringt dıe Eucharıstıe ın CHNSC Verbindung muıt
“Kirche- Gültige Eucharıstıe wırd als e1in wichtiges erkmal angeführt, ıne
nıcht römiısch-katholische Kırche alse Teilkiırche anerkennen können: .DIie
Kırchen, dıe Wr nıcht in vollkommener Gemeininschaft mıt der katholischen
Kırche stehen, aber durch engste Bande, W1Ie die apostolische Sukzession und dıe
ültıge Eucharıiıstıie, mıt ihr verbunden leıben, sınd echte Teilkirchen“ (DI 17)
Nıcht geklärt wırd In „‚Dominus lesus””, Wann ültıge Eucharıstie vorlhegt. Deutliıch
ist jedoch, dass für die römisch-katholısche Kırche Eucharistie- und Kırchenge-
meıinschaft zusammengehören.

„Grundlagen”
Für dıe russisch-orthodoxe Kırche ist dıe Kırche ebenfalls untrennbar muıt dem

Sakrament der FEucharıstıe verbunden. Dıie Kırche ist e1b Chrıistı: „Denn WE WIT
alle eines Brotes teilhaftıg sind. sınd WITFr alle e1n Le1ıb" KOor PFO7 G2W,
1.8) Daraus O1g Einheıit der Kırche ist VOT en Einheıit und Gemeinschaft In
den Sakramenten. DıIie eigentliıche Sakramentsgemeinschaft habe „nıchts mıt der
Praxıs der S0 ‚Interkommunıion  er (G2W, Z i{un „Einheıt kann L11UT

verwirklıcht werden be1l völlıger Übereinstimmung der Gnadenerfahrung und des
Lebens., 1m Glauben der Kırche, in der Fülle des sakramentalen Lebens 1mM Heılı-
SCH Geist‘‘® G2W, 12) Wer sakramentale Gemeininschaft mıt Nıcht-  Odo-
XCNMN pflege, bringe ‚„Verführun  .. (temptation) in die Orthodox1e hınein vgl

Apostolizität und Fülle der Wahrheit

Beıide Kırche egen oroben Wert auf dıie Apostolıizıtät der Kırche. Beıide Kırchen
argumentieren mıt der Kategorıie der -Fülle” un! beanspruchen eweıls für sıch.
diejen1ge Kırche se1nN, ın der sıch die Fülle der Wahrheıit oder anders formu-
hert dıe einNe; eılıge, katholische und apostolıische Kırche verwiıirklıcht.
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a) „‚Dominus lesus“”

Dıie römisch-katholische Kırche betont die Apostolıizıtät der Kırche, dıe S1Ee
durch dıie Sukzession gewahrt sıecht S1e führt neben gültiger FEucharıstie dıe dADOS-
tolısche Sukzession d ıne andere nıcht römiısch-katholische Kırche als eC
Teıilkırche anerkennen können. Auch S1E ist überzeugt, dıe apostolısche Sukzes-
S10N voll ewahrt en DIie Kırche, in dieser Welt als Gesellschaft verfasst und
geordnet, hat bereıts das 7 weiıte Vatıkanısche Konzıl formuhert. ist verwirklıcht
(„subsıstıt ln“) In der katholischen Kırche, dıe VOIL Nachfolger Petrı1 und VOIN den
Biıschöfen in Gemeinnschaft mıt ıhm geleıtet wırd (DI 16: Zzıt wırd S).. „Dom1-
11US lesus“ ogreift diesen edanken aut und verschärftft: „DIeE Interpretation Jjener, dıie
VoNn der Formel ‚subsıstıt 1n die Meınung ableıten, dass dıe einz1ıge Kırche Christ1i
auch In anderen christlichen Kırchen verwirklıcht se1ın könnte‘ (DI Fulßn 56),
wıderspreche dem Konzıilstext. Es gebe „1UT ıne einz1ge ‚Subsıstenz‘ der wahren
Kırche“, dıe die römiısch-katholische Kırche „voll 11UT in der katholischen Kırche"“
(DI 16) gewahrt sieht.® Außerhalb ıhres sıchtbaren Gefüges selen WAar „vlelfältige
Elemente der Heılıgung und der anrheı finden“ (DI 16): diese tendieren aber
und enNn; da S1e Elemente derselben Kırche sınd, ZUT katholischen Kırche hın (DI
ußn 56)

DIie römısch-katholısche Kırche ist überzeugt, dass dıe Fülle der Kırche Jesu
Chrıstı voll L1UT In iıhr ewahrt geblıeben ist DiIie Elemente der Heılıgung und der
Wahrheıit existieren 1B ıhrer SaNzZCH Fülle in der katholischen Kırche und noch
nıcht in dieser 1n den anderen Gemennschaften“ (DI LA 1e cdıe römisch-
katholische Kırche dıe Fülle der Kırche esu Chrısti einerseılts ZW. ausschließlich
In ihr als gegeben d} he1ßt das andererseıts für S1e nıcht, dass nıcht römisch-
katholische Kırchen keine Bedeutung und Gewicht 1mM Geheimnıis des Heıles hät-
ten „Deswegen ‚sınd diıese getrennten Kırchen und Gemennschaften der Män-
Sel. dıe ihnen nach UNsSCICIIN Glauben anhaften, nıcht ohne Bedeutung un! Gewicht
ım (yeheimntSs des Heıles. Denn der (Ge1list Chrıistı hat sıch gewürdıgt, S1e als Maiıttel
des Heiles gebrauchen, deren Wiıirksamkeıt sıch VON der der katholischen Kırche
vertrauten Fülle der (GGnade un Wahrheit herleıitet‘ 66 (DI D

Die Bedeutung der Taufe ırd deutlich hervorgehoben: „ x dıie In cdiesen
Gemeinschaften (jetauften sında) „Dominus Iesus“‘  Die römisch-katholische Kirche betont die Apostolizität der Kirche, die sie  durch die Sukzession gewahrt sieht: Sie führt neben gültiger Eucharistie die apos-  tolische Sukzession an, um eine andere nicht römisch-katholische Kirche als echte  Teilkirche anerkennen zu können. Auch sie ist überzeugt, die apostolische Sukzes-  sion voll bewahrt zu haben. Die Kirche, in dieser Welt als Gesellschaft verfasst und  geordnet, so hat bereits das Zweite Vatikanische Konzil formuliert, ist verwirklicht  („subsistit in“) in der katholischen Kirche, die vom Nachfolger Petrı und von den  Bischöfen in Gemeinschaft mit ihm geleitet wird (DI 16, zit. wird LG 8).’ „Domi-  nus Iesus“ greift diesen Gedanken auf und verschärft: „Die Interpretation jener, die  von der Formel ‚subsistit in‘ die Meinung ableiten, dass die einzige Kirche Christi  auch in anderen christlichen Kirchen verwirklicht sein könnte‘“ (DI Fußn. 56),  widerspreche dem Konzilstext. Es gebe „nur eine einzige ‚Subsistenz‘ der wahren  Kirche“‘, die die römisch-katholische Kirche „voll nur in der katholischen Kirche“  (DI 16) gewahrt sieht.® Außerhalb ihres sichtbaren Gefüges seien zwar „vielfältige  Elemente der Heiligung und der Wahrheit zu finden“ (DI 16), diese tendieren aber  und führen, da sie Elemente derselben Kirche sind, zur katholischen Kirche hin (DI  Fußn. 56).  Die römisch-katholische Kirche ist überzeugt, dass die Fülle der Kirche Jesu  Christi voll nur in ihr bewahrt geblieben ist. Die Elemente der Heiligung und der  Wahrheit existieren „in ihrer ganzen Fülle in der katholischen Kirche und noch  nicht in dieser Fülle in den anderen Gemeinschaften‘‘ (DI 17). Sieht die römisch-  katholische Kirche die Fülle der Kirche Jesu Christi einerseits zwar ausschließlich  in ihr als gegeben an, so heißt das andererseits für sie nicht, dass nicht römisch-  katholische Kirchen keine Bedeutung und Gewicht im Geheimnis des Heiles hät-  ten: „Deswegen ‚sind diese getrennten Kirchen und Gemeinschaften trotz der Män-  gel, die ihnen nach unserem Glauben anhaften, nicht ohne Bedeutung und Gewicht  im Geheimnis des Heiles. Denn der Geist Christi hat sich gewürdigt, sie als Mittel  des Heiles zu gebrauchen, deren Wirksamkeit sich von der der katholischen Kirche  anvertrauten Fülle der Gnade und Wahrheit herleitet‘ ‘ (DI 17).?  Die Bedeutung der Taufe wird' deutlich hervorgehoben: „... die in diesen  Gemeinschaften Getauften sind ... durch die Taufe Christus eingegliedert und ste-  hen deshalb in einer gewissen, wenn auch nicht vollkommenen Gemeinschaft mit  der Kirche. Die Taufe zielt nämlich hin auf die volle Entfaltung des Lebens in  Christus durch das vollständige Bekenntnis des Glaubens, die Eucharistie und die  volle Gemeinschaft in der Kirche“ (DI 17). Die Erklärung „Dominus Iesus“ befin-  det sich mit solchen Äußerungen auf einer Linie mit dem Zweiten Vatikanischen  Konzil: „Der Mensch wird durch das Sakrament der Taufe, wenn es gemäß der  Einsetzung des Herrn recht gespendet und in der gebührenden Geistesverfassung  empfangen wird“, so heißt es im Ökumenismusdekret des Zweiten Vatikanischen  Konzils (UR 22), „in Wahrheit dem gekreuzigten und verherrlichten Christus ein-  gegliedert und wiedergeboren zur Teilhabe am göttlichen Leben...‘“. Und weiter:  „Die Taufe begründet...ein sakramentales Band der Einheit zwischen allen, die  durch sie wiedergeboren sind“ (UR 22).  211durch dıe Taufe Chrıstus eingeglıedert und STE-
hen eshalb in eıner gew1lssen, WECINN auch nıcht vollkommenen Gemennschaft mıt
der Kırche. DIie Taufe zielt nämlıch hın auf dıe volle Entfaltung des Lebens in
Christus ure das vollständıge Bekenntnis des auDens, dıe Eucharıistie und dıe
volle Gemeininschaft in der Kırche“ (DI 17) DIie rklärung „Dominus lesus  .. befin-
det sıch mıt solchen Außerungen auf eıner Lınıe mıt dem 7 weıten Vatıkanıschen
Konzıl: Der Mensch wiırd durch das Sakrament der aufTe, (>008| gemäß der
Einsetzung des Herrn recht gespendet und In der gebuhrenden Gelstesverfassung
empfangen Wird @1 1m OÖOkumenismusdekret des 7 weiıten Vatıkanıschen
Konzils (UR 22 AIn Wahrheıt dem gekreuzıgten und verherrlichten Chrıistus eIN-
geglıedert und wıedergeboren ZUT Teılhabe göttlıchen Leben  .. Und welıter:
‚„„Die Taufe begründet...eın sakramentales and der Eıinheit zwıschen allen, dıe
durch S1e wıedergeboren Siınd““ (UR 22)
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DIie römiısch-katholische Kırche ist sıch allerdings bewusst, dass durch dıe Taufe
alleın nıcht schon volle FEinheit gegeben ist. 10

„Grundlagen“
DiIie eine, eılıge, katholiısche Kırche ist cdıie apostolische Kırche. Diese sel,

betont dıie russısch-orthodoxe Kırche, In iıhr bewahrt: „Die Orthodoxe Kırche ist
dıie wahre Kırche, in der dıe Heılıge Tradıtion und die Fülle der erlösenden (nmade
(jottes ungeschmälert bewahrt werden‘‘!! (G2W, BIS) S1e ist e s dıe das he1-
1ge Erbe der Apostel und Kırchenväter In selıner (jJänze und Reinheıt weıterg1bt.
„SIie lebt In der Überzeugung |wörtlich: ‚1st sıch dessen bewusst‘], dass ıhre ehre,
hre gottesdienstliche Struktur und hre geistliche Prax1s mıt der frohen Botschaft
der Apostel und der Tradıtion der Alten Kırche in voller Übereinstimmung sind‘!?
G2W, RO 18) S1e se1 dıie Hüterın der Tradıtiıon un: der Gnadengaben der Alten
Kırche (vgl S13 „die einz1ge Hüterıin des Erbes Chrıisti und der einz1ge
Schreıin der (‚öttlıchen ( made‘ (RO 1€e alleın habe, geht AdUus dem zıti1erten
„„Antwortschreıben des Heılıgsten 5Synods des Okumenischen Patriarchats“

vgl hervor, das gesamte an Chriıstı, d.h das Zeugn1s der Aposte] und
der heilıgen Väter unverfälscht bewahrt. Miıt ihrer Lehre, Lıiturgie und Spirıtualität
entspreche S1e, die russısch-orthodoxe Kırche. der apostolıschen Verkündiıgung und
stehe seı1it nbegıinn in der TIradıtıon der Frühen Kırche. DiIie apostolısche Sukzes-
S10n der Hierarchie se1it den eılıgen Aposteln ist für S1e dıe Grundlage für (Geme1n-
cschaft und Einheit des (madenlebens vgl 1.9) Dıaloge mıt Nıcht-Orthodoxen
werden Aaut der rundlage der Ireue gegenüber der Tradıtiıon der Orthodoxen
Kırche, WIe 1E dıe Apostel und Kırchenväter überhefert haben, SOWIE der Ireue
gegenüber der Lehre der Okumenischen Konzılıen und Ortskırchen“ (Ro 4.3)
eführt

DIie russisch-orthodoxe Kırche beansprucht 7U einen dıe wahre Kırche Jesu
Chrıstı se1n, da S1e IN ungebrochener Tradıtion stehe, erkennt ZU anderen aber

äahnlıch der römiısch-katholischen Kırche Elemente der Wahrheiıt außerhalb
ıhrer selbst ‚„„das Wort Gottes, den (Glauben Chrıistus als (Gjott und Erlöser, der
1m Fleisch hernıeder gekommen Ist. SOWIE aufrıchtige Frömmigkeit““ G2W,

16) Gemeinschaften, dıe VO  —; der Orthodoxı1e abgefallen sınd, werden VoO  —
der russisch-orthodoxen Kırche nıcht als völlıg der Gnade Gottes beraubt betrach-
tetl Jede Abspaltung führe WAar elıner Erschütterung, aber nıcht immer einem
kompletten Verlust der (nade ‚„‚Das Zerreißen der kırchlichen Gemeinnschaft führt
WAar auf jeden all eiıner Schädigung des Glaubenslebens, jedoch nıcht immer
L seinem völlıgen Verlust in den abgespaltenen Gemeinschaften‘‘!* G2W,

15) Trotz des Verlustes der Eınheit bleiıbe iıne Verbundenheit bestehen, dıie
auf allumfassende (katholısche) Fülle und Einheit hındränge

In diesem /usammenhang spielt auch ur dıe russısch-orthodoxe Kırche dıe
Taufe 1Nne wichtige Rolle Im Falle eiıner Xkommunikatıon, dıe Erklärung der
russısch-orthodoxen Kırche, omm bereıts schon für dıe frühe ırche iıne WIlIe-
dertaufe nıcht in rage „Im Verständnis der Alten Kırche bedeutete Ausschluss ım
Sinne VO  — Exkommunizierung]| Absonderung AdUus der eucharıstischen (jeme1ınn-
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schaft. Die ı Wıeder-|Aufnahme eines Ausgeschlossenen in dıe Gemeininschaft der
Kırche W dl nmemals mıt einer Wıederholung der Taufe verbunden‘‘! (G2W,
10) DIie Taufe hınterlässt, bekräftigt dıe russiısch-orthodoxe Kırche, en 11aus-
löschliches erkmal und ist unwıliederholbar. Das unauslöschliche erkmal der
Taufe wırd 1im Siınne des Nıicaeno-Konstantinopolitanischen Glaubensbekenntnis-
SCS interpretiert (vgl 1:106)9 Daraus Olgt, dass dıejen1gen, dıe sıch abgespal-
ten haben, nıcht einfach wliedergetauft werden, WEINN S1e ZUT orthodoxen Kırche
zurückkehren, wıewohl aber die Taufe Voraussetzung dafür 1Sst, jemanden wıeder
aufzunehmen. Denn ungeachtet der zerstorten Einheit bleibe ıne SEWI1SSE, WAar
unvollkommene Gemennschaft bestehen, dıe als an für die Rückkehr in dıe
Gemennschaft der Kırche, In die katholische ülle und Finheit diıene: ‚„Aus dıiıesem
Grunde ämlıch erfolgt dıe uiInahme VOoN Menschen dUus nıcht-orthodoxen
Gememnschaften...ın dıe Orthodoxe Kırche nicht ausschlieplic. durch das Sakra-
ment der Taufe Denn ungeachtet der zerstörten Einheıit bleibt ıne gEWISSE
unvollkommene Gemeninschaft bestehen, dıe als Pfand für dıe Rückkehr In die
Gemeininschaft der Kırche, in die katholische Fülle und Einheit dient.“

Das Zeugnis für Adie Wahrhéit
Beıde Kırchen treten für ein authentisches Zeugn1s der Wahrheit e1in und

VOL eıner falsch verstandenen Okumene.

a) „„‚.Dominus lesus“

DIe römiısch-katholische Kırche betont N In diıesem Sınn: DiIie Kırche Chrıisti
ist nıcht bloß „eıne gEWISSE Summe VON Kırchen und kırchliıchen Geme1ninschaften“‘
(DI E3 Diese Auffassung fındet sıch auch in der ÖOkumene-Enzyklika 5 uUuNnNum
sint‘‘1® VOoNn aps Johannes aul IT (23 Maı Aus der Enzyklıka geht hervor,
dass 1m ökumenischen Dıalog mehr geht als 1ne bloß friedliche Koex1s-
tenz verschıedener Kırchen: Der „Dialog der Liebe“ UUS 47) 1LL11USS immer
zugleıch e1in „Dialog der GewıI1issen‘‘ UUS 34), eın „Dialog der Bekehrung‘
UUS und e1in „Dialog des Heıles‘ (UUS 33 se1In.

„Grundlage
Die russısch-orthodoxe Kırche Sagl: Dıe Eıinheıt der Christen ıst tatsächlıch VCI-

loren Es g1bt keine FEinheit .aut höherer He  al ıne Eıinheıt der
Christen „außerhalb aller denomiıinationellen Barrıeren“ (G2W, 2.4) DIe
Getrenntheit der Kırchen kann weder mıt „„der Unvollkommenheit der mensch-
lıchen Bezıehungen“ (G2W, 2.4) entschuldıgt noch als 1ne „Folge der ZWaNgS-
läufigen Unvollkommenheiten der christliıchen Geschichte‘‘ (G2W, 2.6)
betrachtet DZW. auf „lediglich tragısche Mıssverständnisse‘“‘ G2W, 26) zurück-
geführt werden. „Dıe Ex1istenz der Christenheit in Gestalt einzelner ‚Zweıge‘ ISL
weder „normal” oder Sal ‚„„‚vorherbestimmt‘“‘. !”
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DıIe russısch-orthodoxe Kırche davor, Dıfferenzen 1m Glaubensverständ-
N1IS außer Acht lassen, Kompromıi1sse in Glaubensfragen einzugehen un Eıinheıit
DZW. Kırche bloß als unsıchtbare Größen verstehen (RO Genau geprüft
werden mUSsse, die russısch-orthodoxe Kırche, cdie TeENzen der Verschle-
denheıt S1nd. (GGefordert N nıcht NUr ein Dıalog der Liebe, sondern auch un VOTL

allem eIn Dıalog der anrheı ‚Indem S1€e€ dıe Orthodoxen| mıt Nıicht-Orthodoxen
mgang pflegen, geben dıe Orthodoxen Zeugn1s VoNn den Heılıgtümern der Ortho-
doxı1e, VOIN der Einheit der Kırche“ (G2W, 1) Im „Anhang“ (S 14) ırd dıe
Verpflichtung der russısch-orthodoxen Kırche 7A1 Zeugn1is-Geben unterstrichen.
Aus der Verpflichtung Z Zeugnis-Geben VO  —; der ahrheıt erg1bt sıch dıe Not-
wendigkeıt, sıch den Dıfferenzen 1m Glaubensverständnıs stellen. Kın Engage-
ment 1im ökumenıschen Dıalog ist 1Ur möglıch, WENN ein solches nıcht auf KOosten
der Wahrheit geht Im Weltkırchenrat, der „Anhang“ (S 14), se1 65 aufgrund der
protestantischen Domiminanz schwıer1g, der Zeugnis-Pflicht nachzukommen. DiIe
Erklärung der russısch-orthodoxen Kırche oreift die Beschlüsse der Panorthodoxen
Konferenz VO  — Salonıkı (1998) auf und unterstreicht S1e An der Mıtwirkung In der
ökumenıschen CWESLU wıird ‚Wal grundsätzlıc. testgehalte Diese dürfe ber
nıcht In Kontflıkt geraten mıt den Grundprinzıpien der orthodoxen Kırche, dıe da
lauten: ‚„„vollkommene Ireue und Gehorsam:  . der kırchlıchen Obrıigkeıt gegenüber,
‚volle Übereinstimmung mıt den kanonıschen Regeln, muıt den Lehren der Oku-
menıschen Konzılıen und der Kırchenväter‘ SOWI1eEe „„miıt der Heılıgen Tradıtiıon der
Orthodoxen Kırche‘“ G2W, 3} Um Dıalog mıt Nıcht-Orthodoxen führen PE

können, brauche y he1lt 1MmM „Anhang“ 15) „unbedingt ein schöpfer1-
sches Maß des Verwurzeltseins ın der eigenen Tradıtion“.

Dıie Miıtgliedschaft 1mM Weltkıirchenrat wırd der russisch-orthodoxen Kırche aller-
dıngs zunehmend iragwürdı1g. Es werden dort Forderungen gestellt, dıe S1e mıt
ihrer Lehre nıcht In Eınklang bringen vVEIMAS betr. Themen WI1e 7 15 Interkom-
mun10n, Frauenordinatıion, Homosexualıtät),*' Oonzepte VO  — FEinheıit vertreten; dıe
S1e mıt ihrer Auffassung VO  am ‚Kıirche“ für unvereınbar hält vgl 2.3—2.10), und
theologische Fragen nach dem Prinzıp „der parlamentarıschen Demokratie‘‘22 ent-
schleden. Im „Anhan (S 13-1 geht dıe russısch-orthodoxe Kırche darauf
näher e1in und WarTr unter dem un -DIe Miıtwırkung in den internatıonalen
chrıistliıchen Organısationen und Dıalogen mıt der so  en ‚ökumenıiıschen
Bewegung' .  C Der Dıalog der Orthodoxen Kırche mıt der ökumenıschen Bewegung
edeute nıcht dıie Anerkennung der Gleichwertigkeit oder Gleichbedeutung mıt
den übrıgen Teilnehmern der ewegung. Die Miıtgliıedschaft 1m Weltkıirchenrat
bedeute nıcht, he1ißt vr weiıter im „Anhang CS 3 ıne Anerkennung des ORK
„„als eıner kırchliıchen Realıtät eıner übergeordneten Ordnung”. DiIe russisch-ortho-
doxe Kırche diıstanzıert sıch entschıeden VON der dem Protestantismus zugeschrie-
benen Auffassung, dergemäß dıie verschliedenen Konfessionen nıchts anderes selen
„„als Denominatıonen, dıe als Ergebnis der durch dıie menschliıchen Unzulänglıich-
keıten hervorgerufenen Jrennungen irgendwann einmal Aaus dem einen Chrısten-
{u  3 entstanden selen““ Anhang 14) DiIie Orthodoxe Kırche verstehe unter „„Oku-
mene‘“ eiwas anderes als dıe nıcht-orthodoxen Konfessionen. Im „Anhang“ (S 14)
he1ißt „FÜür dıe Orthodoxen ist dıe Okumenizität ıne Folge der inneren Einheit
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mıt der Wahrheıt und der inneren Vollständigkeıt un Unzerteiltheıit der geistlichen
rung der Kırche, für dıe Nıcht-Orthodoxen aber 1st der Okumenismus ıne
abgeleıtete Qualität und ıne ormale Bedingung der Einheıit.“ DIie russisch-ortho-
doxe Kırche ordert deshalb ıne radıkale Reform des Weltkirchenrates nıcht
bloß ıne AÄnderung der „Form  .. sondern des Wesens des Weltkirchenrates selbst
vgl nhang 15) Jeder NEeEUEC Schritt In Rıchtung einer Verstärkung der protes-
tantıschen Ekklesiologıe 1m Weltkırchenrat ühre, y he1lt s 1mM „Anhang“” (S SX
99: einem geistliıchen Selbstmord des ates  .. Be1 elıner Reformierung des Welt-
kırchenrates gehe darum, den orthodoxen Kırchen ermöglıchen, „CIn voll-
gewichtiges orthodoxes Zeugn1s VOoO  — der Wahrheıt der Kırche und den Prinzıpien
der Einheıit“ Anhang L3 geben

FKın besonderes Problem stellt für dıe russisch-orthodoxe Kırche der Proselytis-
INUS dar „Die Russısche Orthodoxe Kırche erklärt, dass Mıiıssıon urc tradıt10-
nelle Konfessionen NUr dann möglıch 1st, WL S1e ohne Proselytenmachere1, ohne
‚Weglocken‘ der Gläubigen und insbesondere ohne den Einsatz materıeller (jüter
durchgeführt wird‘‘2> G2W, 6.2) DiIie russısch-orthodoxe Kırche spıelt dabe1
auf e1n den ökumenıschen Dıialog mıt der römiısch-katholischen Kırche sehr e12aSs-
tendes Problem, nämlıch autf das der unıerten Ostkırchen, Aus dem der
rklärung hıinzugefügten nhang  .. geht dies deutlıch hervor. Dort he1ßt
„Wichtigstes Thema des Dıalogs |mıt der römiısch-katholischen Kırche| bleıbt
heute das ema der Unıion un! des Proselytismus” (Anhang 33

Weıter he1ßt in der russısch-orthodoxen rklärung „Dıie Orthodoxe Kırche
macht einen klaren Unterschiıed zwıschen nıcht-orthodoxen Bekenntnissen, cdıe den
Glauben d| die Heılıge Dreifaltigkeit und das Gottmenschentum Jesu Chrıstı ANCI-

kennen, und Sekten, dıe grundlegende christliche ogmen Jeugnen““ G2W,

Die Bewertung der Exıstenz anderer Kırchen Un kirchlicher Gemeinschaften
Die Exı1ıstenz anderer Kırchen DZW. kırchlicher Gemeinnschaften ırd nıcht e1In-

fach als Ausdruck einer legıtiımen 1e verstanden. Vielfach verdunkle SIEe dıe
ursprünglıche, gottgewollte Eıinheıt der Kırche Jesu Christ. Darın stimmen beıde
Kırchen übereın.

a) „Dominus esus  ..

Die römısch-katholische Kırche e1ß dıe Tragık der Spaltung und bemüuht
sıch ıne dıfferenziertere 1C anderer christlicher Kırchen: In .„„.Dominus
lesus‘‘ unterscheı1idet 1E zwıschen „echten Teilkirchen“‘ und „nıcht Kırchen 1im
e1igentlichen Sınn  . (DI 178) DIie rage 1st, Wann ıne Gemennschaft „nıcht Kırche
1m eıgentlichen Sınn  co 1St Es he1lst WAar nıcht, dass jeglıches Kırchesein fehlt, wohl
aber dass dıie betreffende Gemennschaft nıcht das voll verwiırklıcht, Was um Kırche-
seInN gehört. Dazu „Dominus lesus  w „‚Die kırchlichen Gemeninschaften ıngegen,
die den gültıgen Ep1iskopat un die ursprüngliche und vollständıge Wiırkliıchkeit des
eucharıstischen Mysteriıums nıcht ewahrt aben, sınd nıcht Kırchen 1mM eigent-
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lıchen Sınn  c (DI F Dass sıch das Kırcheseim verschlıeden verwiırklıchen kann, hat
das Zweıte Vatikanısche Konzıl In seiıner Dogmatıischen Konstitution über dıe Kır-
che (LG deutliıch aufgeze1gt. Es geht olglıc nıcht bloß irgendwelche
‚irrtümer: und „Häresien‘, sondern dıe rage, W ds ZUL Verwirkliıchung VOoNnNn

Kırchesein gehört und WIEe sıch dıe Zugehörigkeıt ZUT Kırche Jesu Chrısti Jeweıls
konkret verwirklıcht.®

‚„Grundlagen”
Auch WECNN den VOIl der Orthodoxen Kırche getrennten Gemeininschaften Heıls-

bedeutsamkeıt nıcht grundsätzlıch abgesprochen werden kann, SCHME das nach
Auffassung der russisch-orthodoxen Kırche nıcht Aaus, dass dıe fundamentale Eın-
heıt der Christen faktısch zerbrochen ist „Die Orthodoxe Kırche kann nıcht dıe
These akzeptieren, dass ungeachtet der hıstorıschen Spaltungen cdie orund-
sätzlıche un t1efe Einheıit der Christen nıcht wirklıch ZerstOrT'! wäre...‘‘20 G2W,

2.4) Wer (ue, als ob 11UT eın Sıchtbarmachen eıner bereıts unsıchtbar
ex1ıistierenden Eıinheıt gehe, belebe auf diese Weılse NUr „.dıe 1im Zuge der Reforma-
t10n entwıckelte Lehre VON der ‚Unsıichtbaren Kırche"“ vgl 2.4) Die russiısch-
orthodoxe Kırche sieht in der Exıistenz verschledener chrıistlicher Kırchen eınen
beklagenswerten Zustand: DIeE rennung der Chrısten ist ıne offene, utende
Wunde Le1ıbe Chrıist1. DıiIie ragödıe der Spaltung wurde eiıner gewaltıgen,
unübersehbaren Verunstaltung der chrıistliıchen Uniıiversalıtät, eınem Hindernis
beım Zeugni1s für Chrıistus ın der Welt‘‘2/ G2W, 20) Jede paltung und jedes
Schısma führe eiınem bfall VO  a der kiırchliıchen vgl 14) Iırtümer
und Häresien selen dıe olge egolstischer Selbstdarstellung und Isolıerung. Da 1n
diesem Zusammenhang VON den Spaltungen 1m ersten Jahrtausend und Von denen
innerhalb des westliıchen Chrıistentums, nämlıch der Reformatıon, dıe ede ist
vgl 433 legt sıch der chluss nahe, dass dıe russısch-orthodoxe Kırche
nıcht-orthodoxe Kırchen prinzıpiell negatıv bewertet. Die Irennung, die [US-

sisch-orthodoxe irche: 1st nıcht bloß ıne rennung „n dogmatıschen Formeln”“,
sondern 1ıne n der e1igentlichen Glaubenserfahrung“ G2W, Z ‚Daher
I1NUSS ıne volle und wahrhaftige Übereinstimmung In der Glaubenserfahrung
selbst erreicht werden nıcht 11UT 1ın iıhren \ ıhrer s1c!] außeren Erscheinungsfor-
I11CIL Eıinheıt 1m Formal-Dogmatıschen kann nıcht dıe N} Fülle der KEınheit der
Kırche ausschöpfen, wenngleıch cdese ıne ihrer unerlässlıchen Bedingungen dar-
stel1lt‘‘23 (G2W, Der Weg der Wiıedervereinigung wırd qals „eE1IN Prozess
der Genesung“ (G2W, 4.4) verstanden. Der Ausdruck „Genesung“ lässt den
Rückschluss E dass cdie Orthodoxe Kırche den gegenwärtigen Zustand überwın-
den und dıe Kırchen wıeder ZUT ursprüngliıchen Einheıit führen wiıll, dıe für S1Ee 11UT

„1m Schoß der Eınen Heılıgen Konzılı1aren und Apostolischen Kırche" (G2W,
2733 möglıch ist

DiIie Orthodoxe Kırche schlıeßt ıne Gleichwertigkeit der verschiedenen Deno-
mınatıonen AdUus „Dıie Orthodoxe Kırche kann keine ‚Ebenbürtigkeıt der Denomi-
natıonen‘ anerkennen: Die VO  e der Kırche Abgefallenen können mıt iıhr nıcht WIEe-
der vereınt werden in dem Zustand, In dem S1Ee sıch gegenwärtig befinden; cdie
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bestehenden dogmatischen Dıfferenzen mussen überwunden und dürfen nıcht
einfach überspielt werden. [Das he1ilt Der Weg ZUT: Eıinheıt ist eın Weg der Buße,
der und der Erneuerung““? (G2W, 2 ıne Reduktion der Proble-
matık der rennung auf Missverständnıisse oder auf kulturelle, soz1lale un
polıtısche Faktoren wırd zurückgewılesen. Es gebe Glaubensdifferenze und hıer
ist Toleranz eben nıcht möglich.””

Irotz der prinzı1ıple. negatıven ewertung niıcht-orthodoxer Kırchen egt dıe 1US-

sisch-orthodoxe Kırche Wert arauf, festzustellen, dass S1e iıhnen Aut 1ı1liferen-
zierte We1se“ begegne: .„Die Ex1istenz verschıedener Stufen der Aufnahme (Taufe,
Myronsalbung und ament) ze1gt, dass dıie Orthodoxe Kırche nıcht-ortho-
doxen Konfessionen aqauf dıfferenzıerte Weıse egegne Als Krıteriıum gıilt, In wel-
chem aße Glauben und Ordnung der Kırche SOWIE die Normen des geistliıchen
chrıistlichen Lebens bewahrt sind*! (G2W, E/} Die russisch-orthodoxe
Kırche beeıilt sıch hinzuzufügen: ‚„‚ Wenn uch die Orthodoxe Kırche verschiledene
Stufen der uiInahme festlegt, macht S1e sıch dennoch nıcht ZU Rıchter
arüber, in welchem Maße dıie Nicht-Orthodoxen das (madenleben bewahrt oder
ber geschädigt en DIie Entscheidung darüber betrachtet S1e als Geheimnnis der
Vorsehung und des Gerichtes ottes G2W, L E7)

/7wel Wahrheitsansprüche und kein Ausweg AU S dem Dilemma?

Die nterscheı1dung zwıschen ‚Gehalt‘‘ und ..Gestalt“
Dıie römisch-katholıische und dıe russısch-orthodoxe Kırche beanspruchen

Jeweıls für sıch, dıe Kırche Jesu Christı in ıhrer bewahrt en Wıe ist 1U

mıt diesem doppelten Wahrheitsanspruch umzugehen? Wer hat Recht?
Eın Aspekt, der noch nıcht ZUT Sprache gekommen 1st, aber weıterhelfen könnte,

ist der des eschatologıschen Vorbehaltes bZw. der Unterscheidung zwischen der
einen, heılıgen, katholischen und apostolıschen Kırche einerseılts und der konkret-
sıchtbaren Kırche andererseıts. Jede sıchtbar-konkrete Kırche steht unter einem
eschatologischen Vorbehalt: Der Gehalt das, W as Kırche ıhrem Wesen nach 1St)
und dıie Gestalt dıe sichtbare Kırche) dürfen nıcht mıteiınander verwechselt
werden. Der Gehalt ist orößher als die jeweılıge Gestalt. Jede Kırche hat das Recht

erklären, W as iıhrer Meınung nach alles dieser Gestalt gehört. Keıne Kırche
hat aber das Recht, (un, als ob dıe konkret siıchtbare Gestalt den ehalt völ-
lıg ausschöpfen könnte. DIie VONn der römiısch-katholischen und russısch-orthodo-
ACMN Kırche rfolgte etonung der Sukzession hat mıt der rage nach einer mMOg-
lıchst authentischen Gestalt des Gehaltes „Kırche“ {un Dı1e Sukzession dient,
dies ist beıden Kırchen klar, der Wahrung der Apostolıizıtät der Kırche.

Jede der beiıden Kırchen hat sıch Z/Uu fragen, erstens WOTIN der Gehalt der Kırche
besteht, zweıtens WwI1e dieser unter Berücksichtigung der Sukzession 7U Ausdruck
gebrac. werden kann und drıttens In welchem Verhältnis cdie briıgen Gestalten des
Kıircheseins ZUr eigenen Gestalt stehen.
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62 Der mgang mıt Dıfferenzen

Für dıe russısch-orthodoxe Kırche ist Kırchenemimheit untrennbar mıt dem akKra-
ment der Eucharıstie verbunden. Auch für dıe römiısch-katholische Kırche o1lt
Volle kEucharıstiegemeinschaft ist 11UT be1l voller Kırchengemeinschaft möglıch.
„ volle Eucharıstiegemeinschaft 1st UTr möglıch be1 voller Kırchengemeinschaft,
denn dıe FEinheıt der Kırche und die Commun10 VO  w e1b und Jlut Chrıist1 edın-
SCH un ıragen sıch gegenseıt1g”,  ee hat cdıe Geme1insame Synode der Bıstümer in
der Bundesrepublık Deutschland bereıts In den sıebzıger Jahren formuliert.°
Eucharıistiegemeinschaft ist nıcht bloß ıne Angelegenheıt des „200d wiıll®®, SOMN-
ern hat mıt Kırchengemeıinschaft ({un Bevor diese nıcht erreicht 1Sst, empfinden

beıde Kırchen als unwahrhaftıg, mıteinander Eucharıstie felern.
Dıie römiısch-katholische Kırche hat allerdings In der Frage der /ulassung nıcht

römısch-katholischer Christen HT Kommuni1ion In der römısch-katholischen
FEucharıstiefeler unterschiedliche Krıiterien entwickelt.** S1e führt In 44 und
bestimmte Sıtuationen d In denen Angehörıgen orlentalıscher Kırchen bZzw. den
übrıgen nıcht in der vollen Gemennschaft mıt der katholische Kırche stehenden
Chrıisten dıe Sakramente Buße, Eucharıstie und Krankensalbung gespendet werden
können. Daraus olgt, dass dıe für ıne volle Kirchengemeinschaft erforderlichen
Bedingungen, nämlıch das Band des Glaubensbekenntnisses, der Sakramente und
der kırchliıchen Leıtung © 205 ( IC nıcht alle auf derselben Stufe stehen.
iıne WECNN auch UT bedingte /ulassung ZUL Kommunıon VO nıcht römısch-katho-
ıschen Chrıisten selıtens der römiısch-katholischen Kırche lässt erkennen, dass S1e
dıe Anerkennung der kırchlichen Leıtung, des päpstliıchen Jurisdiıktionsprima-
les, nıcht gleich gewichtet WIEe das Glaubensbekenntnis. Bezüglıch der oben
genannten Sakramente mussen nach römısch-katholischer Auffassung als Bedın-
Sung SINE GUA HONn der katholische Glaube bekundet werden (C 44 4 Auch
WENN VON römiısch-katholischer Seıte noch deutlicher klären 1st. Was unter em
Bekunden des katholischen Glaubens gemeınt 1st, ıst doch 1Ne für bestimmte
Sıtuationen geltende egelung möglıch, dıe die pastorale Not der Menschen 1m
Auge hat (nach dem Prinzıp salus anımarum SUDFEMA €ex)

DIie russısch-orthodoxe Kırche führt in iıhrer rklärung bezüglıch der Zulassung
ZUT Kkommunıon keıne Ausnahmeregelungen Sıe stellt 1Ur allgemeın fest. dass
Kıircheneinheit untrennbar mıt dem Sakrament der Euchariıstıie verbunden ist (vgl

78) Wo keıine Kırcheneinheit vorliegt, o1bt auch keıne Eucharıstiegeme1in-
schaft. Ob das für dıe orthodoxe Kırche wichtige Prinzıp der „„Oıkonomıia““ In
bestimmten Sıtuationen auch für dıe rage der /ulassung ZUT Kommunıion gelten
kann, geht aus dem vorhegenden ext nıcht hervor, bedarf aber VOT em 1im
Umgang mıt Chrısten AdUus konfessionsverschiedenen hen und Famıhen dringend
eıner Klärung. Deutlıch ist aber, dass cdie russısch-orthodoxe Kırche (RO AD
dies gılt für dıe gesamte ‚„„orthodoxe Kırche") W1e uch dıe römısch-katholische
Kırche Interkommunı1ion ablehnen.

ıne dıfferenzlertere Sıchtweise g1bt ın der rklärung der russısch-orthodoxen
Kırche WAar nıcht 1m Blıck auf eiıne unter bestimmten Bedingungen möglıche
Eucharıstiegemeinschaft, aber sowohl in der Bewertung iıhrer eigenen Struktur,
der Ex1istenz verschliedener orthodoxer Kırchen, als auch ın der grundsätzlıchen
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Anerkennung der Heıilsbedeutsamkeıt derjenıgen Gemeninschaften („commun1-
tes- dıe sıch VON der Orthodoxen Kırche abgespaltet aben, wıewohl SIE dıe
rennung eindeutig als bfall deutet.

Bezüglıch der Exı1ıstenz verschledener orthodoxer Kırchen Sagl die russiısch-
orthodoxe Kırche: Diese heben die Einheıit der Kırche In keıner Weise auf. .„Die
Kırche ist weltumspannend In der Welt lebt S1e In Gestalt verschlıedener Ortskıir-
chen: dadurch ırd dıe Einheit der Kırche aber keineswegs beeinträchtigt”>
G2W, L In der Zugehörigkeıt eiıner bestimmten rthodoxen Kırche
verwirklıcht sıch Gemeinschaft mıt der aNzZCH Kırche.

Bezüglıch der Heilsbedeutsamkeıt derjen1gen Gemeinschaften, dıe sıch VON der
Orthodoxen Kırche abgespalten aben, sagtl dıe russıisch-orthodoxe Kırche, WI1IE WIT
oben bereıits schon entfaltet en Solche Geme1inschaften, dıe VO  — der Orthodo-
xıe abgefallen sınd, haben IW dıe der (imade verloren, aber INan könne
nıcht SCNH, dass dort jeglıche (Gnade Es bleibe des Verlustes der FEın-
heıt ıne WE auch 1UT unvollständıge Geme1inschaft bestehen, dıe auf ıne
Rückkehr ZUT FEıinheıit In der Kırche, AA katholischen Fülle und Eıinheit dränge, WIe
S1e in der orthodoxen Kırche verwirklıcht Naiß

6.3 Eıinheıt aber welche?

ıne Okumene, dıe sıch den Dıfferenzen 1m Glaubensverständnıs nıcht tellt: ist
7U Scheıtern verurteilt. Beıide Kırchen lehnen eınen faulen Kompromı1ss DZW.
iıne falsch verstandene Konsensökumene ab DiIie entschei1dende und VO  e beıden
Kırchen klärende rage 1St, Wworın Dıifferenzen bestehen und WIEe mıt diesen
umzugehen ist Wıe viel Verschiedenheıit vertragt che FEinheıit? Welche Eıinheit 1st
gemeınt” In der rklärung der russisch-orthodoxen ırche ırd dıe Verschieden-
heıt, die akzeptieren SEL mıt der Verschiedenheıt kulturell-sprachlicher Ontexte
in Verbindung gebrac A BITS ıne und einz1ıge katholische Wahrheıt und Norm:  o
könne SR unterschıedlichen kulturell-sprachlichen Kontexten auch In verschliede-
1908 Formen ausgedrückt un verwirklıcht werden‘“ G2W, 4. 7) /u klären sSe1
aber, „„WO dıie Vıelfalt In der eınen katholischen Tradıtıon ihre tenzen“ (G2W,

4.17) habe Dass Einheıit nıcht auf Oosten der Wahrheit sgehen darf, iıst beıden
Kırchen klar. Eın ökumenısches Engagement ist für beıde Kırchen eshalb N1UrTr in
solchen Eınrıchtungen möglıch, In denen keın Abrücken VOI iıhren Grundüberzeu-
SUNSCH gefordert ist.

Es ist Aufgabe eıner ökumenisch ausgerichteten Theologıe, Krıiterien für ıne
möglıchst authentische Gestalt der Kırche Jesu Chrıstı hıer auft Erden ent-
wıckeln. Die römisch-katholische und dıe russisch-orthodoxe Kırche haben iın
ihren beıden Stellungnahmen solche Kriterien genannt: Ireue Schriuft und "EFAS
dıtıon, apostolische Sukzess1on, gültige Eucharıstlie. Wırd allerdings der eschato-
logısche Vorbehalt ZU wen1g beachtet, führt das Ur schnell eiıner „Rück-
kehrökumene‘‘. DıiIie eweıls andere Konfession hätte dann bloß hre eigene Identıtät
aufzugeben und In den Schoß der römiısch-katholıschen DZW. orthodoxen Kırche
zurückzukehren. Der Ruf „Zurück“ kann sıch Ul auftf dıe Kırche Jesu Christı

Gehalt) selbst bezıehen, nıcht aber auf 1nNe bestimmte konkret-sıchtbare Gestalt
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elıner konfessionellen Kırche. Wıe allerdings Gehalt und Gestalt zusammenhängen,
ist noch deutlicher klären. Eıner Totalidentifikation VO  — beıidem ist SCHAUSO 1ne
klare Absage erteilen-?® W1Ie auch eıner bloß addıtıven Konzeption VO  e Eıinheıt,
be1l der dıe einzelnen Konfessionen gleichgültig nebeneinandergestellt werden. Dıie
vorläufige Gestalt eiıner konkreten Kırche ist nıcht mıt iıhrer endgültigen VOI-
wechseln: dıe Jeweıls konkrete Gestalt ist aber auch nıcht ınfach ıne belıebige.
Dass dıe Kırche gespalten 1st, wırd INan nıcht ogutheißen können. ass dıie VCL-
schıedenen Kırchen eiıinander „Stachel 1m Fleisch“‘ sınd, kann aber einer he1l-

Unruhe führen, dıie letztlich der Wahrheıtsfindung cdient.
Sılvıa ell

Sılvia ell pf Professorin FÜr Okumene Un Dogmatische Sakramententheolo-
Q1€ Institut für Hiıstorische I’heologie der Leopold-Franzens-Universität Inns-
hruck.

ANM  GEN

Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, Erkärung „Dominus lesus®®. Über dıe Einzigkeıt
nd e Heılsuniversalıtät Jesu Christı und der Kırche ( Verlautbarungen des Apostolı1-
schen Stuhls 148) Bonn 2000 DI)
.„Note* der laubenskongregation VO Junı A} dıe Vorsitzenden der Bıschofskonfe-
1eENZEN FA eDTrauc des Begriffes „Schwesterkırchen In KathPress-Sonderpubliıka-
t10Nn (2000) PTE ote
Die Nummerierungen beziehen sıch auftf e Erklärung der russisch-orthodoxen Kırche

RO). Dıie autorıisierte englısche Übersetzung Jautet .„„Basıc Princıples of the attıtude of the
uss1an Orthodox Church OWAar‘ the er chrıstlan confessions““ und ist abrufbar unter:
http://www.russian-orthodox-church.org.ru/s2000e13.htm. Eıne deutsch: Übersetzung.
dıe dem englıschen exti Oolgt, ist erschıenen In Glaube ıIn der Welt 29/1 (2001) 4O

G2W) Auszüge Aaus der Erklärung sınd in deutscher Sprache uch abgedruckt in: ÖR
S()/) (2001) A0 15 (mit einıgen Abweıchungen VO englıschen CX Ich olge der
Übersetzung des autorisierten englıschen Textes Im folgenden muıt „Grundlagen“
abgekürzt. Der „Anhang 1ST abgedruckt in Orthodoxıie aktuell 9/2000. F AN nähere
Angaben bezıehen sıch jeweıls autf dıe Seıtenzahl/en).
„The Orthodox Church 1S the true Church of Christ establıshed DYy OUT Lord and Savı10ur
Hımself, the Church confirmed and sustaıned Dy the Holy Spiırıt, the Church OU! which
the Savıour Hımself has Ssald: S 111 bu1ild IV church: and the of hell nOT PIC-
:a1] agaınst 11 (Mit O18 (RO F3
‚Indeed, ıf ATrC all partakers of that ONEC bread‘, hen all] comprıse OC Body

CorA(RO 1.8)
„Unıity Can realızed only In dl iıdentical grace-filled experlıence and lıfe, In the faıth of
the Church, in the ullness of sacramental ıfe In the Holy Spirıt" (RO Z32)
Vgl Christof Gestrich, Kırchen nıcht auf gleicher Augenhöhe? In ÖR 5()/2 (2001)
216—-221, bes 7165 „„Währendeiner konfessionellen Kirche. Wie allerdings Gehalt und Gestalt zusammenhängen,  ist noch deutlicher zu klären. Einer Totalidentifikation von beidem ist genauso eine  klare Absage zu erteilen®® wie auch einer bloß additiven Konzeption von Einheit,  bei der die einzelnen Konfessionen gleichgültig nebeneinandergestellt werden. Die  vorläufige Gestalt einer konkreten Kirche ist nicht mit ihrer endgültigen zu ver-  wechseln; die jeweils konkrete Gestalt ist aber auch nicht einfach eine beliebige.  Dass die Kirche gespalten ist, wird man nicht gutheißen können. Dass die ver-  schiedenen Kirchen einander „Stachel im Fleisch“ sind, kann aber zu einer heil-  samen Unruhe führen, die letztlich der Wahrheitsfindung dient.  Silvia Hell  (Silvia Hell ist Professorin für Ökumene und Dogmatische Sakramententheolo-  gie am Institut für Historische Theologie der Leopold-Franzens-Universität Inns-  bruck.)  ANMERKUNGEN  Kongregation für die Glaubenslehre, Erkärung „Dominus Iesus‘“. Über die Einzigkeit  und die Heilsuniversalität Jesu Christi und der Kirche (Verlautbarungen des Apostoli-  schen Stuhls 148). Bonn 2000 (= DIJ).  „Note‘“ der Glaubenskongregation vom 30. Juni an die Vorsitzenden der Bischofskonfe-  renzen zum Gebrauch des Begriffes „Schwesterkirchen‘‘. In: KathPress-Sonderpublika-  tion 5 (2000), 21-23 (= Note).  Die Nummerierungen beziehen sich auf die Erklärung der russisch-orthodoxen Kirche  (= RO). Die autorisierte englische Übersetzung lautet „Basic Principles of the attitude of the  Russian Orthodox Church toward the other christian confessions“ und ist abrufbar unter:  http://www.russian-orthodox-church.org.ru/s2000e13.htm. Eine deutsche Übersetzung,  die dem englischen Text folgt, ist erschienen in: Glaube in der 2. Welt 29/1 (2001), 14-19  (= G2W). Auszüge aus der Erklärung sind in deutscher Sprache auch abgedruckt in: ÖR  50/2 (2001), 210-215 (mit einigen Abweichungen vom englischen Text). Ich folge der  Übersetzung des autorisierten englischen Textes (G2W). Im folgenden mit „Grundlagen“  abgekürzt. Der „Anhang“ ist abgedruckt in: Orthodoxie aktuell 9/2000, 12-15 (nähere  Angaben beziehen sich jeweils auf die Seitenzahl/en).  „The Orthodox Church is the true Church of Christ established by our Lord and Saviour  Himself, the Church confirmed and sustained by the Holy Spirit, the Church about which  the Saviour Himself has said: ‚I will build my church; and the gates of hell shall not pre-  vail against it‘ (Mt 16:18)“ (RO 1.1).  „Indeed, if ‚we are all partakers of that one bread‘, then we all comprise one Body  (1Cor 10:179: (ROFS):  „Unity can realized only in an identical grace-filled experience and life, in the faith of  the Church, in the fullness of sacramental life in the Holy Spirit“ (RO 2.12).  Vgl. Christof Gestrich, Kirchen — nicht auf gleicher Augenhöhe? In: ÖR 50/2 (2001),  216-221, bes. 216f: „Während ... das römisch-katholische Dokument ‚Dominus Iesus‘  die Beziehung zwischen der wahren Kirche Christi und der römisch-katholischen Kirche  mit Hilfe des Terminus ‚Subsistenz‘ umschrieb und somit eine vorsichtige Differenzie-  rung zwischen ‚wahrer Kirche‘ und ‚empirischer Kirche‘ durchführte..., wagte der  Moskauer Text die direkte Gleichsetzung (die Orthodoxe Kirche ist die wahre Kirche  Christi), was entweder nur eine zufällige sprachliche Variante darstellt oder aber eine  220das römiısch-katholische Dokument ‚Dominus lesus‘
cdıe Bezıehung zwıschen der wahren Kırche Christı und der römısch-katholischen Kırche
mıt Hılfe des Terminus ‚Subsıstenz‘ umschrıeb un! somıt ıne vorsichtige Dıfferenzie-
IUn zwıschen ‚wahrer Kırche‘ und ‚empirischer rche durchführte der
Moskauer ext die dırekte Gleichsetzung (dıe Orthodoxe Kırche ist die wahre Kırche
Christı1), W dsSs entweder [1UT ıne zufällige sprachlıche Varıante darstellt der ber ıne
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theolog1isc gewollte Relatıvierung der Unterscheidung zwıschen unsıchtbarer Kırche
und siıchtbarer Kırche 1)ass allerdings .„„‚.Dominus lesus Verschärfung des
Subsıistenz Begrıffs gekommen 1ST WIC ben och ZCISCH 1ST darauf geht Gestrich
N1IC C1nN Man braucht diesbezüglıch 11UT und die Fußnote mıteinander
vergleichen
Wiıchtig 1St klären W dsSs dıe Bezeichnung „‚katholısch" jeweıls edeute al  O-
ısch‘” ann sıch auf dıie 1106 heilıge, katholische und apostolısche TE Jesu Christı
bezıehen der ber konfessionell verstanden werden Hıer geht 1116 konfessionelle
ezeichnung
Hervorheb 'erf

I0 Vgl Aazu aufTte nd Eucharıistiegemeinschaft Okumenische Perspektiven und Pro-
bleme Hg Lothar Innsbruck 2002 |DITS auTte inıtnert den e1b Chriıstı,
begründet alleın ber och keıne VOoO Eucharistiegemeinschaft

| The TtNOdOX Church the Iirue Church which the Holy Tradıtion and the ullness
of SaVIN£ AIc preserved intact“ (RO 18) In dem exft den dıie Okumen1-
sche Rundschau wıederg1bt findet sıch WAar cdheser ext olg ber anderen
Nummerıierung

12 „She hat her eachıing, lıturgıical SITUCLUTES and spiırıtual pr  1 AdICc the Samnlec

ose ot the apostolıc proclamatıon and the tradıtiıon of the ‚arly Churc (RO 18)
13 the Word of God, al Christ aAs God and Sav10ur COINC the flesh In Z

A ‚9), and SINCETE devotion““ (RO 16)
„ANny TeAl from OINMUNLO ıth the Church inevıtably eaı CTOS10M of her S  C=-

15
tilled lıfe, but NOL always 1fSs complete 10sSs ] ese separated communıtıes‘ (RO 15)
In the understandıng of the ‚arly Church EeXCOMMUNICAN Was exclusıon irom the

eucharıstıic assembly OSe excommunicated however WeTC readmıtted Church
COTINIMNUNITOIMIN through rebaptısm“ (RO 10)

16 In the understandıng of the Karly Church exComMMUNICALIOT W ds exclusıon from the
eucharıstıc assembly OSse excommuntıcated however WEIC readmıtted Church
COTMNIMNUMNLO hrough rebaptısm al the indelıble nature of baptısm confessed
the Nıcean Constantınopolıtan reel 4 (RO 10)

| / h1s why the Orthodox Church does nNOT Yecelve OSe COMMNES her TOmM 1ON D=
dox COMMUN1ILES only through the Sacrament of Baptism In of the rupture of unıLy,
ere LTEINAaLNS Certaimn incomplete tellowshıp1 VCS the pledge of return

the Church catholıc ullness and oneness“ (RO 15 Hervorheb
18 ’apS: Johannes Paul ITI Enzyklıka Z Sınt (Verlautbarungen des Aposto-

ıschen Stuhls FZE) Hg VO Sekretarıal der Deutschen Bischofskonferenz Bonn 1995
US)

Ablehnung der „Zweılg Theorie azu Ablehnung Gleichwertigkeıt der
Konfessionen Aazu

() |DITS Te VO  — der „„unsıchtbaren Kırche“ me1n!| cdıe Erklärung der russısch orthodo-
XCIl Kırche, sıch Zuge der Reformatıon entwiıckelt Es könnte be1 all-
SCINCIN aufgestellten Behauptung leicht der Eindruck entstehen als ob 1e6S$ dıe generelle
Posıtion der evangelıschen Kırchen WalcC Kıne solche Kennzeichnung 1ST oberfläch-
iıch und entspricht N1ıC. der Auffassung EIHes artın ] uther der durchaus sıchtbare
„NOTat eccles1ae“ anführt verkündıgtes Wort Gottes akramente (Taufe und en!
mal Gebet Kreuz us  S Es 1ST 1er 1106 Korrektur 1111 Sınne Unterscheidung Z,W1-

schen „Verborgenheıt” un sıchtbarkeıt  xx angebracht
Vgl Erich ryner renzen der Okumene Neue Stellungnahme der Russıschen Ortho-
doxen Kırche ZUT Okumene In (Glaube der Welt (2000) Of 1er
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” erd ricker, „„S5treben der Orthodoxie ach Ennheit.“ Interview mıt einem Außenamts-
referenten des Moskauer Patrıarchats ber die Ökumene-Erklärung der russıschen
Bıschofssynode. In Glaube ın der Welt 20/]1 (2001)
.Ihe Russıan (Irthodox Church maıntaıns hat the 18S10N of the tradıtıona confess10ns

possıble only 8 it 1S carrıed OQut wıthout proselytism and NOT the CADENSC of ‚Stea-

24
lıng the al  ul, especılally ıth the a1d of materı1al enefts  .. (RO 6.2)
„„The TtNOdOX Church draws clear distiıncthion between the non-Orthodox confessions
which declare theır faıth In the HOLY Trinıty and the dıyıne-human nature of Jesus TISL,

he ONEC hand, and the which reject fundamental Christian doctrines the er  -

25
(RO 6.3)
Sıehe azu AZIG ( Vat 11) und dıe darın implıziıerte Vorstellung VOI eıner „gestuften
/ugehörigkeıt ZU 'olk (Gjottes

26 .„Inhe TIANOdOX Church CcCannot aCCepl the assumptıon hat despiıte the hıstorıical dıvi1s10ons,
the fundamental and profoun Uunıty of Christians has NnOT been broken...“ (RO 2.4)

27 „Chrıstian dıvısıon has become Al and eedıing wound the Body 8 Christ. The
ragedy of divisıons has become Ser10us visıble distortion of Chrıistian unıversalıty,

28
ODstacle in the WdYy of her wI1ıtness ( hrıst before the world““ (RO 1:20)
„ Ihe divisıon of Christendom 18 dıvısıon In the experlence of faıth tself, nNnOL Just in
doectrinal formulatıons. Formal doctrinal unıty 0€Ss nOL exhaust hat 1S mean Dy the

29
unıty of the Church, though it 1S ONEC of ıts essential condıtions‘ (RO 1L)
„The TtNOdOX Church Cannot recognıse . {he equalıty of the denomınatıions°. O0SEe who
ave fallen AWdAY from the Church CannotL reunıte ıth her iın eır present Ihe X1S-
ting dogmatıc dıfferences cshould be'NOT sımply ypassed, and thıs that
the WaYy unıty hes hrough repentance, CONversion and renewal“ (RO Z Vgl uch
Anhang

0 Im „Anhang (S 13) wırd WI1Ie bereıts geze1igt eıne Anerkennung der Gleichwertig-
keıt der Gleichbedeutung mıt den übrıgen Teilnehmern der \ ökumenischen] ewegung
ausdrücklıch abgelehnt.
Lne existence of Varıous rıtes of reception throug Baptısm, hrough Chrismation,
hrough Repentance Shows that the TINOdCdOX Church elates the dıfferent non-Ortho-
dox confess1ions in dıfferent WdyS The ecrıterion 1$ the degree which the faıth and
order of the Church, ell the 11OT111S of Christian spiırıtua. lıfe, AdIC preserved In
particular confession“ (RO kE

32 „By establıshıng Varıous nMies f reception, however, the Orthodox Church 0es NOT
A4SSCSS the extent 1C frace-ftille: ıfe has eıther een preserved intact dıstorted ın

non-Orthodox confess10n, consıdering thıs be MYSterYy of provıdence and
Jjudgement‘‘ (RO E1
Beschluss (jottesdienst In (jemelInsame 5Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık
Deutschland Beschlüsse der Vollversammlung. Offizielle Gesamtausgabe. Hg 1M Auf-
trag des Präsıdiums der (Gjemelmsamen Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublık

34
eutschlan: und der Deutschen Bıschofskonferenz. Freiburg Br. 1978, 214
1€| azu Die Okumenische Forschungsgruppe der Katholısch- Theologischen ul-
tat Innsbruck. Die Z/ulassung nıchtkatholischer Christen ZULr Kommunıion iın der römiısch-

35
katholıschen Kırche In OR 47/4 (1998), S2452
„1he Church 1S unıversal, but che eX1Ists In the world ın the form of VarloOus ‚OCAa|
urches hıs 0eSs nNOL dımınısh the unıty of the Church ın an Yy A  way (RO L7

36 Das /weıte Vatıkanısche Konzıl (LG ıne Totalıdentifikatiıon Ol Kırche Jesu
Chrıstı und römiısch-katholischer Kırche ab. Es ass das Verhältnıis der eınen Kırche
den vielen Kırchen bewusst ffen
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